
Ein kleiner
Unterschied

A ls leidenschaftlicher, mög-

A lichst umsichtig und vo-
L I rausschauend fahrender
Verkehrsteilnehm er verlangs ame
ich dieser Tage meine Autofahrt,
um einem Pkw das Rückwärts-
ausscheren aus seinem Parkplatz

' an der Friedrich-Wilhelm-Stra-
ße zu ermöglichen. Sogleich wer-
de ich von einem Hintermann an-
gehupt. Dieser Hintermann! Bald
danach, ich starte wegen der noch
verstopften Kreuzung Kolonie- /
Mercatorstraße nicht unverzüglich
beim aufleuchtenden Grün, hupt
mich schon wieder so ein Hin-
termann an. Drängeln und Hu-
per, das liebe ich besonders am
privaten Nahverkehr. Später war-
te ich auf den engen und total zu-
geparkten Sträißchen in Großen-
baum und Rahm gleich an zwei
kniffligen Stellen kurz, Ltm dem je-
weils entgegenkommenden DVG-
Bus eine Passage freizuhalten.
Die Sorgfalt der Dvc-Chauffeure
beim Durchfahren der vielen Eng-
stellen im Duisburger Süden und
um mehrere Kreisel herum ist mir
schon seit Langem aufgefallen.
Alle Achtung! Diesmal sende ich
ihnen je ein kurzes Blinkzeichen
ztJr freien Durchfahrt. Beim Vor-
beifahren winkt mir jeder Fahrer
freundlich und dankbar nr.Also,
zwischen Duisburgs privatem und
öffentlichem Nahverkehr erkenne
ich zumindest einen kleinen Un-
terschied. HOS


